Erika Fuchs (1906 – 2005)

Bekannt wurde Erika Fuchs vor allem durch ihre Übersetzungen der amerikanischen Disney-Comics, insbesondere der Geschichten von Carl Barks um die Familie Duck. Ihre Überset​zungen enthielten – anders als die englischen Vorlagen – zahllose versteckte Zitate und lite​rarische Anspielungen. Sie war der Überzeugung, eine Übersetzerin von Comics könne nicht gebildet genug sein. Mit den auf den Wortstamm verkürzten Verben beschrieb sie nicht nur Geräusche („stöhn“, klimper“) sondern auch lautlose, psychische Vorgänge („grübel, „staun“).

Erika Fuchs wurde am 7. Dezember 1906 in Rostock geboren. Den größten Teil ihrer Kind​heit verbrachte sie im pommerschen Belgard. Dort erreichte sie 1921 als erstes Mädchen am örtlichen Knabengymnasium zugelassen zu werden, das sie 1926 mit dem Abitur abschloss. Anschließend studierte sie in Lausanne, München und London Kunstgeschichte. Das Examen legte sie 1932 ab. Ihre Promotion wurde 1935 mit summa cum laude bewertet.

Nach dem 2. Weltkrieg arbeitete sie als Übersetzerin bei verschiedenen amerikanischen Zeitschriften. 1951 wurde sie Chefredakteurin der neu gegründeten deutschen „Mickey Maus“. 1988 trat sie in den Ruhestand.

